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So sich jemand dünken lässt, er wisse etwas, 
der weiß noch nichts, wie er wissen soll. 
So aber jemand Gott liebt, der ist von ihm erkannt. 
 

Paulus, 1. Kor 8,2f. 
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Zur Einstimmung 

Die Briefe des Apostels Paulus werden als Teil der von den christlichen 
Kirchen für kanonisch erklärten Heiligen Schriften im Gottesdienst öf-
fentlich gelesen, gepredigt und von der Gemeinde weitergesungen (z.B. 
Paul Gerhardt zu Römer 8: EG 351). Sie wurden und werden aus diesem 
Grunde und zu diesem Zweck immer neu kommentiert. 
 Anders verhält es sich mit dem Aufkommen der historisch-kritischen 
Bibelforschung. Hier werden die Briefe, losgelöst aus ihrem gottesdienst-
lichen Sitz im Leben, Objekt kritischer Untersuchung mit dem Ziel, die 
Gedanken des Paulus, seine Theologie – falls sich aus den einzelnen Ge-
danken etwas Kohärentes herstellen lässt – im Kontext seiner Zeit zu 
rekonstruieren. Dabei ergibt sich von Anfang an eine Spannung, wenn 
nicht ein Widerspruch dieses Gedankenkonstrukts zu dem, was man 
hinter den Evangelienschriften über das Leben und die Verkündigung 
Jesu, den Paulus ja nicht persönlich gekannt hat, historisch erheben zu 
können meint. Natürlich kann man dann doch versuchen, mit verschie-
denen Mitteln u. U. eine geistige Brücke zwischen Paulus und Jesus zu 
schlagen. In einer Zeit indes, in der die dogmatische Christologie ver-
stärkt als problematisch empfunden wird und eine ‚Jesulogie‘ an ihre 
Stelle tritt, gilt Paulus in der kirchlichen Praxis gegenüber der vermeint-
lich einfachen Verkündigung Jesu als schwer verständlich, sein Denken 
oft als unzeitgemäß. 
 Für die um Vorurteilsfreiheit bemühte, gleichwohl immer interessenge-
leitete wissenschaftliche Beschäftigung mit Paulus bleibt, unbeschadet 
theologischer Grundsatzprobleme, genug Arbeit zur Aufklärung textli-
cher Detailprobleme und zur Einordnung der Briefe in einen als sinnvoll 
erscheinenden geistes- und religionsgeschichtlichen Zusammenhang.  
 Sollte ein Forscher des ‚trocknen Tons‘ bisweilen satt sein, so mag er 
sich an einem Paulus-Roman versuchen (David Trobisch), um seinem 
Gegenstand eine gewisse öffentliche Aufmerksamkeit zu verschaffen, was 
einem gelehrten Buch sonst kaum gelingt. Dabei dürfen sich Theologen, 
was Publizität angeht, hin und wieder auch philosophischer Konkurrenz 
erfreuen, falls sie, sei’s auch verärgert, erstaunt oder beschämt, wahrneh-
men, welch leidenschaftliches Interesse Paulus als Denker außerhalb des 
routinierten kirchlichen und theologisch-akademischen Betriebs finden 
kann (z.B. Jacob Taubes, Giorgio Agamben). Auch der Recherche-geübte 
Journalist und Schriftsteller (Dieter Hildebrandt) erlaubt womöglich 
einen frischen Blick auf Paulus und sein Werk, worüber der Fachmann 
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